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HANNOVER 


Das 1. Vorlesungstrimester Januar- 
Februar-März ist durch das Sekretariat 
Goethestraße 2A erhältlich. / Beginn 
der Vorlesungen am 19. Januar 1920 


Das 2. Vorlesungstrimester März; 
April-Mai beginnt Ende März 


——n 


Münferimo ahrts- 
&lagerhaus ia 


en KJannoverzs 


S Speditene 
Bietet Dorteilebei 


Vet nord 
559-3502 


f) 
—_ 


L. PLAICHINGER 


Dämonen des 
Schweigens 


Nov erielen 
Geh. Mk.4,50 Umfang 170 Seiten Geb. Mk. 7.— 


In feiner Friedensausftattung ftellt diefes Buch eine für 
die Zeit außergewöhnliche buctednifde Leiftung dar. 


Hier fittteiner vorgebeugtund erzähltvomlähmend Grauenhaften, 
das uns ftündlich umgibt. Mit ganz durchneryten Fingern weilt er 
auf die großen Hintergrundsfresken des Dafeins. Stahlfeilen 
beinah überfcharf zugefpitter pfychologifher Analyfe dringen 
plößlich mitten ins Herz des Weltgerüftes ein, der Alltag zer- 
fällt wie Mulm und aus den grenzenlos traurigen Augen feiner 
taufend Masken ftarrt das Namenlofe des zweiten Geficts. 


In zweiter Auflage erfcheint foeben: 


ANDREAS LATZKO 


Der Roman des 
Herrn Cord& 


Brofchiert Mk. 6.50 Gebunden Mk. 9.— 


Es ift das Buch der Frau, voll feinfühligen Verftehens, 
voll Ironie und Innigkeit, voll Liebe und Herzensrein- 
heit. Kein Kriegsbuch und doc das gleiche, hinreißende 
Pathos wie in den bekannten Büchern des Autors. 


Beide Bücher fin Suchhandlung zu beziehen oder direkt vom 


DREILANDERVERZERTE 
MÜNCHEN / LEOPOLDSTRASSE 3 


PARFL MUS BIAeB 


4 Vorträge über Goethes Fauft 


IM HAUS DER VÄTER, LANGELAUBE 3 
an den 4 Montag=- Abenden im Februar 


ABONNEMENTS :« Mk. 14.—, 11,— und 650 bei LUDWIG Ey 


BUCHHANDLUNG, GEORGSTRASSE 47 


SOEBEN IST ERSCHIENEN 


JUNKER SCHLORRKS 
TOLLE LIEBESFAHRT 


Romanvon 
EWALD GERHARDSEELIGER 
3rolchiert Mk. 8.50, in H: ılblei inenband Mk. 12.— 


und 10°/, 1 


Mit diefem grandiolen Werke ift der richtige Typ 
des humoriftifhen Herrenromans gefunden 
Ein Bud voll toller Liebesluft und Lebensfreude! 


Rösl ® Cie., München, Georgenltraße 28 


Werkftätten Bernard Stadler, Paderborn 
Derfaufsftelle Hannover, Thielenplat 3 
Vertreter: Guftav Puls 


Künftlerifh durchgeführte Wohnungs-Einrichtungen 
Einzelmöbel, Bezug: und Vorhangfloffe, Tapeten 
Beleuchtungskörper, Eunftgewerblihes Kleingerät 


Das Gefpentterfchiff 


Ein Jahrbuch für die unheimliche Gefcichte 
Herausgegeben von Toni Schwabe 


as Gefpenfterfhiff bringt eine Fülle der feltfamften, aben= 

teuerlihften Gefhihten aus dem Gebiet der Geifterwelt. 
Die bunteften Phantafien, die geiftreihften Erfindungen aller= 
erfter Dihterder Gegenwart wechfeln mitfeltfamen Ausgrabungen 
aus den Literaturen fremder Zeiten und ausgezeichneten Über- 
tragungen aus der modernen Geilterliteratur ausländifher 
Sprachen. Der Inhalt des Gefpenfterfhiffes ift [fowohl von aus= 
erlefenem literarifhen Wert, als auch die Phantafie aufrührend, 
fpannend und pakend, wie es fein Titel ahnen läßt. Das hier 
angezeigte Jahrbuch ift ein fhöner, originell ’ausgeftatteter Band, 
auf gutem Papier mit einer Kunfttype gedrudt und enthält 
eine Reihe Federzeichnungen der beften Künftler als Illuftrationen 
der Texte. Farbige Kapitelinitialen mit zeichnerifher Be= 
arbeitung fügen fih ebenfalls den Darftellungen der einzelnen 
„Gefpenftergefhichten“ ein. Das Bud ift alles in allem, fowohl 
inhaltlich, als in feiner Ausftattung, ganz und gar ein Novum 

von großer Eigenart und reicher Ausgeftaltung 


Es erfheinen drei Ausgaben des Gefpenfterfiffs: 
NORMALAUSGABE 

in feiner Ausführung mit Bildbeigaben erfter Künfller 25Mark 
VORZUGSAUSGABE 

numeriert und handkoloriert.... 100 Mark 
LUXUSAUSGABE 

in koftbarer Herftellung mit in der Preffe eingefügtem 

Namen des Eigentümers .... ».. „1000 Mark 


Man verlange ausführliche Profpekte über die 
jenige der drei Ausgaben, welde interefüiert 


LANDHAUSVERLAG / JENA 


INHALTSVERZEICHNIS 
DES JAHRBUCHS 


UNSER WEG 
19 2 0 


PREIS 3 MARK 


GEBUNDEN 550 MARK 


ERNST BARLACH. Zwei Szenen aus „Die echten Sedemunds“ 
BERNHARD BERNSON. Renate / EDUARD BERNSTEIN. Be- 
gegnungen mit Jean Jaur&s/MAX DERI. Selbftanzeige /KASIMIR 
EDSCHMID. Daify / KURT EISNER. Die Götterprüfung / JULIUS 
ELIAS. Max Liebermann und die anderen / GG. ENGEL- 
BERT GRAF. Das politifhe Kartenbild / WALTER HASEN- 
CLEVER. Aus dem Scaaufpiel „Die Menfhen“ / ADOLF VON 
HATZFELD. Grüner Sommer / OTTO JENSSEN. Bücer haben 
ihre Scidfale / KARL KAUTZKY. Die Sculdigen / ADOLF 
KESTENBERG. Ada und Shed/OSKAR KOKOSCHRA. Vom Be- 
wußtfein der Gefichte / ELSE LASKER-SCHÜLER. Vom Himmel. 
Drei Gedihte / FRANZ MARC. Aphorismen / LUDWIG 
MEIDNER. Rede (im Zwieliht) an den Tod / ROBERT 
OWEN. Zur Ehereform / GOTTFRIED SALOMON. Leben 
Saint-Simons / RENE SCHICKELE. Scikfal / RICHARD 
SEIDEL. Die Volkswehr / EMIL SCHAEFFER. Zu einer Neu- 
ausgabe der „Salons“ von Diderot / BRUNO SCHÖNLANK. Drei 
Gedichte / ERNST TOLLER. Zwei Gedichte / REINHOLD VON 
WALTER. Aus „Der Kopf“ / ADOLF WEISSMANN. Die Patti 


DIE BILDBEIGABEN: 


ERNST BARLACH. Der Kopf / AUGUST GAUL. Der Retter 
ROBERT GENIN. Selbftbildnis / OTTO GLEICHMANN. Die 
Makkabäer / GEORGE GROSZ. Illuftration zu „Kindergedichte“ 
RUDOLF GROSSMANN. Foire aux puces /OSKARKOKOSCHKA. 
Max Reinhardt / ELSE LASKER-SCHÜLER. Juffufs Verfunken- 
heit (Titelblatt der Gedihte) / WILHELM LEHMBRUCK. 
Studie / MAX LIEBERMANN. Mutter und Kind, Bildnis: Karl 
Kautzky / HANS MEID. Zigeuner vor der Stadt / LUDWIG 
MEIDNER. Frau Jäkel / MUNCH. Die Gefdhicte / JULIUS 
PASCIN. Titelzeihnung zu Heine: Schnabelewopfki / MAX 
SLEVOGT. Bewahret euh vor Weibertüken. Vier Vignetten 


ERNST BARLACH 
Originalholzfahnitt 


VERLAG PAUL CASSIRER / BERLIN 


Die Kinhorn-Drude 


sindeine Folge schöner Bücher mit Originalgraphiken für wirk= 
[iche Bücherfreunde, nicht für Snobs. Bis jetzt erschienen: 
Goethes Faust I. Mit Originalbolzs&nitten von Walther 
Klemm; Druckanorduung von F. H. Ehmce, in Halbperga= 
ment 30,00 / Shakespeares Hamlet mit Originalholzsanitten 
von Otto Wirsching, in Halbleder 25.00. Abzüge auf Japan, 
handkoloriert und vom Künstler igniert, In Mappe 200.00/ 
Hebels alemannische Gedichte, mit etwa hundert Holzschnitten 
Ludwig Richters, in handkoloriertem Pappband 18.00 / Der 
arme Heinric6 von Hartmann von Aue, mit handkolorierten 
Originallithograpbien von R. Seewald, in Halbpergament 
25.00, auf Handbütten, bandsigniert in Ganzleder 100,00. 


* 


Richters Debengerinnerungen 


des volkstümlichsten deutschen Künstlers 

( bensbeschreibung mit rund 100 Holzschnitten von ihm 

selbst.Ein Haus- und Familienbu&bs er Art. Preis 10.00, 
gebunaen 13,00, in Halbleder 25.00. 


Scheffels Effehard mir erwa 100 INustrationen von Otto Wirsching, 
»n 10.00, in Halbleder 20.00/ Dante, Das neue Leben, 

on Franz L« / Schopenhauers Metaphnfik der 
Sefchlechtsliebe brosdiert je 5.00, Halbleinen 8.00, in 
H. r15.00, Holzscnitte handkoloriert, in Ganzleder 
50.00 / Sophie Hoechftetter, Mein Freund Rofenfreug und Das 
Erlebnis, Fränkiscde Novellen in zwei Bänden je 8,00, geb. 11.00/ 
Unfterblichkeit von Kar/ Vogl. Pom geheimen Leben der Seele und der 
Überwindung des To« 5.00, geb. 7.50 / Die Dürer-Bibel, Das 
ment in Taschenformat mitrund 100 Holzscnitten Dürers; 

00, in Halbl 20.00/ Zwölf Original-Holzfchnitte 

S or Klemm. In Mappe 80.00, 

f Japan vom Künstler kandsigniert 250.00. 


Einhorn-Berlag in Dahau bei Münden 


DAS HOHE UFER 


Heft 1 1920 2. Jahrg. 


Br AN P A 
EILF ZEIT-POLYMETER 
AUFDEN LETZTEN TAG 

VON 1807 
1 


X eine Flecken hatte die Sonne, verfihert der Stern-Gelehrte*), darum 


war das Jahr [o heiß, wie die Rahe. Aber die Erde hatte Flecken, 


fag’ ich, und darum brannte fie doppelt 


tigall 
und 


Men 


2 


Seltfames Jahr! Haft du denn auch Blütenbäume gehabt und Nadı- 


en, und den ganzen kurzen Frühling der Erde? — Du fchweigft 
(hämft dich, aber o wol hattet du fie gebradt, allein deine armen 


(hen konnten nichts fehen mit ihren nallen Augen 


Habe, langes Jahr, audı Dank 


wie c 


volle 


find 


wol 


er Leidens-Freitag die Peter 


n Kreuz 


ie mit Todtenalhe und Lebensblut gedüngt 


Ernten tragen 


Heute liegt vielleicht ein I 


[&hlummer, und träumt vom Ihör 


*) Caletti 


es keine Abenddämmerung, nur Morgendämmerung, da war die Sonne 
der Mond der Nacdt; da drängten Blüten fich Blüten vor, und Früchte 
eilten nach, und die Erde war mit Leben überfihwemmt. Er erwacht 
aus dem Schlummer und tritt aus der Hütte, da fieht er Mittags am 
Himmel eine kleine Abenddämmerung, ein blutiger ungeltalter gewaff- 
neter Nordfchein donnert zwilchen den Sternen, und das bfeihe Todten- 
Eis überzieht das ganze Land. Soll er verzagen, der Menfch? Aus- 
harren foll er, die helle Zeit kehrt um, und [hon heute ilt die Sonne 
auf dem Wege zu ihm. 
d. 
Erzieht deutfche Kinder, fagt das Jahr, fo habt ihr nur euch verloren, 
t 


erziehet euch, fo habt ihr nur Zeit verloren 


l. 


Jer Matte denkt, die Zeiten find nur immer köftlihere Särge einer 
he. Aber der Fürlt über fich felber weiß, die Zeiten 


einzigen Fürlften-Lei 
> Tulpenhäute einer Blume, die unter einer wärmern Sonne 


find vielfa 


t, oder vielleicht unter der einheimifchen. 


aufbrict, als die Erde | 


8 


in Nachfolger nennt fih ein Schaltjahr, ob er gleich nur einen 


einzigen Schalttag mitbringt. Es lei uns aber willkommen, wenn er den 


Schmerz nur einfhalter, 


9 


herunter auf die bewegte Erde; euer 


ıls Götter fteht ihr droben, aber ihr 


dem ihr erfcheint, ihr macht nur die 


de und fagt herunter: folgt der 
Sonne, wie j :he euch um die größte 
10 
I uns, fel ıjahrgefchenk zurück. Sollen Völker 


?n wir, wie Sterbende, noch Floden 


vergebl 1aben? 


geweint 
lefen, und nah Mücken grei 
abwilchen, und durh Zurükfchauen die Burydice — gewinnen. Laß 
uns, wie die Erde, nach Donnermonaten des Kriegs endlich Reife und 


Laß uns aufftehen und die Augen 


Früchte zeigen! Und auf die Gräber der Schlactfelder lall’ uns leben- 
dige Ehren-Bildnifle ftellen, heilig- und deutfcherzogene Kinder! 


11. 

So brich denn rofenfarben an, du Morgen der neuen Zeit, und wie 
am andern Morgen richte fih hinter der verfiegenden Sündflut der 
Regenbogen des Friedens in Welten auf. Und der liebliche Stern der 
Liebe, der das Jahr beherrfct*), gehe nicht als Hefperus nieder, der die 
Nacht anlagt, [ondern als Morgenftern herauf, welcher Tag verkündigt, 
und den nur die Morgenröthe verdunkelt, und die Liebe werde die 
Fürftin der Zeit. 

*) 1808 regiert nach dem alten Glauben die Venus oder Abend= und Morgenftern, der uns (Gott geb 


es auch im geiftigen Sinne!) nächfte Planet, Auch Mars ift Ende des Jahrs nicht zu fehen, und ich wieder» 
hole den allegorifchen Wunfch, 


HEINRICH TESSENGZZ 


DIE HANDWERKER-GEMEINDE 
IN HELLERAU 


1% Handwerker-Gemeinde in Hellerau*) befteht aus mehreren [elb» 
ern mit ihren eigenen Werkftätten und 


ftändigen Handwerksmei 
igen Handwerkerfreunden. 

Die gemeinfhaftlihe oder die gegenfeitige Bindung der verfchiedenen 
Werkftätten in der Handwerker-Gemeinde ift in erfter Linie geiftiger 
und nur fehr nebenbei oder indirekt wirt(haftliher Art, lie find nicht 


etwa genollenfchaftlich gebunden und unterftehen auch niht — einem 


aus € 


fabrikmäßigen Sinne nach — einer gemeinlamen Direktion. Soweit 
hier von einer befonderen Direktion überhaupt gelprohen werden kann, 
befteht fie nur darin, daß ich mich — als Gründungsleiter — in Ge= 


der Gartenftadt Hellerau bemühe, beftimmte 
ie fih der Handwerker-Gemeinde an- 

e Meifter zu leben und zu arbeiten, 
ens aber ift danach ihnen möglichft 


‚ft mit der Leit 


ng 


(hließen, um darin als felbf 
das Was und Wie ihres / 
allein überlaflen 

Uns Nichthandwerkern in der Handwerker-Gemeinde wird es ge- 
ıler Wollen und Können ge= 
usgefprochenen Handwerkers 
iberzeugt find, daß der Weg des 
Wegen andrer Menfchen 


— immer der be > (o können wir uns in feiner Gemeinfcaft ver= 


ondern können dort nur fuchen, ihm nadı feinen Angaben 


ındläufigen Sinne nad 
en dort ein Unendlich 
oder an das 


u verwecleln 
oßen Möbel- 


icht zı 


nichterlernbare Perfönlihe wie an das gefellfhaftlich oder (hulmäßig 
Nüchterne des felbftändigen Handwerkers. 

Wir find dem felbftändigen Handwerk gegenüber nicht kritiklos, aber 
wir neigen dazu, [ämtlihe andern Stände mehr zu kritifieren, 

Wir glauben, daß ein felbftändiges Handwerk kommt, das beffer fein 
wird als das heutige Handwerk it, aber wir glauben aud, daß ein 
folches belleres Handwerk im Wictigften nur kommen kann durch das 
felbftändige Handwerk felbft, nicht etwa durch ein „Beflerwillen“ der 
Nichthandwerker oder durch Induftrie, durch Schulen, durch Zeitungs= 
artikel oder dergleihen, dem Handwerk kann gewiß von allen möglichen 
Seiten her geholfen werden, dem Welentlihen nad aber ift es auf lich 
allein angewielen. — Wir glauben an ein kommendes Handwerk, in 
dem die Meilter geiftig fehr hochftehende Menfchen find und glauben 
an eine kommende Gelellfhaft, die das felbftändige Handwerk ohne 
weiteres als etwas [ehr Hochfiehendes anerkennt. 

Diefe Zukunft, (heint uns heute [o ungefähr im erfien Morgen- 
dämmer zu liegen, es [cheint uns nur nötig 


zu fein, das große Ganze 
unfrer Tage einigermaßen unbefangen anzufehen, um in einem Glauben 
an das felbftändige Handwerk befeltigt zu werden. 

Wir fehen uns heute überall fehr dringlich genötigt, unfre bisherigen 
Werturteile zu prüfen und zu korrigieren, das aber kann gar nicht ge= 
fchehen, ohne daß das felbftändige Handwerk gewinnt, denn tiefer als 
wir es während der letzten Jahrzehnte werteten, kann es überhaupt 
nicht mehr gewertet werden, 

Die befondere Art unlres Lebens und Treibens der letzten Jahrzehnte 
hat das felbftändige Handwerk und mit ihm den beften gefellfhaftlihen 
Mittelftand falt vernichtet, w 
habe allein der Krieg getan, aber er ilt hier — wie auf taulend andern 
Gebieten auch — nur der unerbittlihe Richter unlre 


führung, er ift nicht von diefen oder jenen, fondern ilt von uns all 


meinen heute wohl gelegentlich, das 


r bisherigen Lebens= 


ihm das g: 


fih von denen, die vor 


verfchuldet, am meilten aber natür 
Ganze am meilten führten, am wenigften abeı 
ftändige Handwerk oder der Mittelftand, denn er ga 
aber ift von allen Ständen der witig(te Stand, mit ihm 
unmittelbar das große Ganze. 

Es mag Staaten geben, die ohne 
leben können, ähnlich fo, wie es alte Weidenbäume gibt, die ganz 


falt nichts, er 
fteht oder fällt 


hen Mittelftand 


lußrei 


nen guten e 


munter zu lein fheinen, obgleich ihr Stamm faft nur nod Rinde if, 
aber das find Ausnahmen. 

Wir brauchen es nur erkennen zu wollen, fo müllen wir erkennen, 
daß wir uns dem Völkerkriege näherten genau in dem Maße, in dem 
diefe Völker den handwerklichen Mittelftand beileite (hoben. Ange- 
nommen, daß der Krieg überhaupt etwas Gutes fructet, [o kann dies 
Gute nur fein: (zunähft) zu erkennen, daß alle führenden Menfchen 
oder Kräfte, die außerhalb des handwerklichen Mittelftandes find, die 
Völker notwendig und verhältnismäßig [chnell dem Kriege und Ihließlich 
der gänzlihen Vernichtung zuführen. 


Der Mittelftand ift hier nicht im Sinne der politifhen Partei zu nehmen. Wir 
fuchen hier mit dem „Mittelftande” ein Gefellfhaftlihes oder Weltliches zu treffen, 
das dem eigentlih Menfclichen fehr nahe fteht, für das — ganz einfach genommen 


— das Körperlihe fo wichtig it wie das Geiltige (wir können ohne Körper fo 
wenig Menid fein wie ohne Geift), wir halten hier etwa das Wollen für genau 
fo wichtig oder unwichtig wie das Können, das Kraftgefühl für [o wichtig wie das 
s Gele 
chtum fo nahe oder fo fern wie der Armut, dem Mühen 


Ilfhaftlihe für fo wichtig oder unwichtig wie das 


Ein foldhe 
ob wir wollen oder nicht — ein hödltes 
felbft und mit der Wel ewicht oder in Harmonie. Diefer Mittelftand 
ift nur im Geifte oder der Vorftellung, aber es gibt doh auch einen weltlichen 


Inmittenftehen ift nie ganz zu verwirklichen, aber ift uns immer — 


I. Denn nur dort find wir mit uns 


Mitteltand, der dem idealen Mittelftande nahe oder — verglichen mit andern 
Ständen — am nädlten ift. 

Mit diefem Kriege geht es weitaus in erfter Linie um den hand- 
werklichen Mittelftand: Entweder um feinen (und damit um unfer aller) 
tiefften Fall oder um diefes Mittelftandes (und damit um unfer aller) 
größte Herrlichkeit. 

Und fo — meinen wir — wird jedes nennenswerte Bemühen um 
das felbftändige Handwerk zu einer wictigften Angelegenheit aller 


zu allererft aber der Menfchen, die dem guten Mittelftande 


angehör 


der fıch doch diefem Mittelftande zurechnen. 


Und fo rechnen wir in der Handwerker-Gemeinde auch damit, daß 
ihr Nahwudhs in erfter Linie aus dem Mittelffande komme, wir 
glauben, daß ein Großteil der reiferen Jugend unfrer Gymnafien und 
ebenlo ein Großteil relıgnierender Studenten verhältnismäßig leicht 
für das Erlernen eines Handwerks zu gewinnen ift, daß für fie jede 
mittelgroße felbftändige Werkftatt fehr viel Verlockendes hat, befonders 


noch dann, wenn der Handwerksmeifter fih etwas mehr als bisher auf 
geiftig reifere Lehrlinge einftellt. Eine folhe Einftellung aber ift den 
Meiftern der Handwerker-Gemeinde felbfiverftändlich, fie werden ohne 
weiteres gerne in jedem Lehrling einen zukünftigen beften Meifter, 
einen zukünftig überall wirklih maßgebenden Menfchen fehen und 
werden [ich immer und gerne bemühen, befonders einer reiferen Jugend 
befte Lehrftätten zu bieten. 

Allerdings werden alle Lehrlinge in der Handwerker-Gemeinde auch 
nur als Lehrlinge behandelt, nicht etwa als „‚Volontäre” oder als Schüler 
oder fo ähnlich, die Lehrlinge müllen hier durchaus die übliche Arbeits- 
zeit aller Handwerkerlehrlinge einhalten und unterftehen in ihrem Leben 
und Arbeiten ganz fo wie jeder fonftige Handwerkerlehrling dem 
Meifter und den Gefellen. Soweit diefe Beftimmung hart oder ab= 
[chrekend anzuhören ift, fei nebenbei doch daran erinnert, daß auch 
das Leben des modernen Studenten, des Kontorlehrlings ulw. durchaus 
nicht nur aus Jubel befteht. 

Das handwerklich 
viele niedrige Grobh« 


Leben und Arbeiten wenn man will — 
befef 


jelehen — nicht 


aber diefe 


te 


niedriger oder zahlreicher als die Grobl 
lz 


fer die 


‚eben und Arbeiten 
fen und dem Hand- 


oder 


anderer Menfchen, der Unter 


werker befteht nur darin, daß di 


eigt € 


— feiner befondern Welt entfprechend — notwendig offener zeigen 


muß, er fteht der Wahrheit immer am nädlten, fo wird deutlih auch 


jedes Volk oder jede ringem oder mit einem wenig geachteten 


befonders hohen Grad 


felbftändigen Handwe mmer in ein 


Verlogene haben, und 


auch wir in der modernen Welt mit den 


M 


renden F 


beifpiellos niedrig 


Verlogenheiten eingeltellt, fo d 


{ wie ganz I 


immer wieder [o gerne 


wo das Lügen bequem ift; im Handwerk aber ilt es : 
Wir glauben an eine Jugend, welche die Wahrheit 


wir Erwadlenen fie alltäglich fuchten, und dann weni 


getan haben, vor handwerklihen Grobhe 


HERBERT VON GARVENS-GARVENSBURG 


JAMES ENSOR 


ames Enfor, deflen große Bedeutung als Vorläufer der neuen Be- 
J wegung in der Kunft der Gegenwart immer mehr erkannt wird, 
kann gar nicht als Nur=Imprefllionift bezeichnet werden, wenngleich feine 
Kunft: fich felbftverftändlih aus dem Imprelfionismus entwickelte, Sein 
Werk fchmeicelt nicht nur den Sinnen durch Farbe und Form, es ift 
Geilt, der fih in ihm verkörpert und Geftalt gewinnt. So wirkt er 
geiltig durch fein Erleben, durch feine Geftaltung und Auffallung der 
Welt auf alle, die fidh ernithaft /mit ihm befallen und ihn verftehen 
lernen. Sein Beltreben gilt nicht der nur äußerlihen Wiedergabe der 
Dinge, fondern der Durchdringung derfelben. Er fucht den Schleier 
zu heben (und es gelingt ihm) und zeigt uns das Überfinnliche, Seelifche 
jeden Dinges, jeder Materie, die fi [onft 
los, feelenlos darltell. Auf diefes Mo 
Kunft Enfors kann nicht genügend hingewiele 
ihn in jedem Ding. 

Wie weit feine Verklärung und Bel: 
am deutlichften das „Bildnis der Ma 
gen‘ genannt. Hier lebt das Bild im Bi 


rofane Augen tot, leb= 
s Überlinnlihen in der 
n werden. Spuk it für 


Meilters, grau, braun, dunkel, wie 


<er legierte, übertrug dieles Bild ta ich) ver 


in Blut 


feiner Phantalie, in lebendige Schönl 
ftaubte, verblaßte Stilleben ergl 
des Wirklichen ift erreicht. 

In dem Stilleben mit Früchten li 
ellen Schwere entkleidet, fie [hweben falt 


und fließen fih zu einer Harm er 
Mufik if. Die Stofflihkeit ift ihnen bereits genc 
ihnen noch die Form, wir ftänden vor ) 
dinfky: Und nicht nur mit der Malerei diele 
fih Zufammenhänge, Enfors bewußtes Ahnen 


ilt bereits in den ad 


Chrifti in Brüflel” (abgebildet im „Kunftblatt” Januar 1918). Diefes 
feines Vorläufertums ift fih Enfor wohl bewußt, wie er mir in einem 
Briefe vor einigen Jahren [elbft ausdrückte. 

Das Stilleben mit Rofen Ipricht dasfelbe aus wie ein Gedicht Rilkes 
«Die Rofenidhale) oder eine Novelle des Grafen Keyferling, aud hier 
Entmaterialifierung, Verwandlung in Geift, 

In feinen Maskenbildern «einer (ehr welentlihen Periode des 
Künfters) ift das Leben, das wahre Geficht des Lebens, fo paradox es 
klingen mag, fatt verdeckt zu fein, nur offener dargeftellt, ftatt verfteckt 
zu fein hinter der Larve, ift es erbarmungslos hervorgezerrt, die ver- 
fieckte Sinnlichkeit, Gier, Neid; kurz alle Lafter find aus ihren Höhlen 
hervorgezerrt und an den Pranger geftellt, Wahrheitsfpiegel der Welt, 
und wie wundervoll ironifch find Titel wie „Skandalifierte Masken”, „In- 
trigierte Masken”! In einem „Maskenbukett” hat er feelifhe Eigen- 
[haften aus dem Chaos der Leidenfchaften materialifiert und zu einer 
leuchtenden Farbenfymphonie zulammengeftellt. Ein Selbitbildnis 
Enfors inmitten einer Unzahl grotesker Masken, begeifert und verhöhnt, 
er felbft mit der Miene des ironilch lächelnden Siegers, ilt bezeichnend 
für Enfors Stellung in feiner Heimat und man kann wohl fagen in der 
gelamten Welt des Spießertums. 

Diefe erhabene Ironie drückt fih ja aud in dem 
neben der Liebe zum Phantaltilchen und Grotesken, 
die Größe und der Darftellung des Vorwurfs das Ewi 

Sieht man den „Tanz“ und das ‚Theater der Maske: 
verftehen, daß diefer Maler und Graphiker auch Komponilt ift, daß er 
Ballette und Tänze Ichaffen kann und n bedeuten 
Farben Töne und umgekehrt Töne F 
Bilder nach ihrer mufikalifhen Wirkung 

In den von der Keftner-Gefellfchaft gezeigten B 
der eriten Austellung in Deuticland, die [o viele I 
vereinigte) zeigt fich die umfallende Be 
von Corot und Courbet (wie Landichafı 
zeugen) erftreckt fie fih über die Imprellioni 
Bewegungen hinein, man mag lie Exprellionism 


Antonius” aus 


»hne doch dem Bilde 


zu nehmen 


‚ fo wird man 


muß, denr 


eut 


nennen, wie man will. 


ALBRECHT SCHAEF 


KAIROS 


zen deinen Bücherwänden, | 
Wo die heiligen Namen glänzen, 

Auf den [hön gefärbten Rücken 

Liebevoll gelchweift: 

Sieh, dih will ein Gott beglücken, 

Leuchtend aus den Himmelskränzen, 

Abend mit den goldnen Lenden, 


Göttli fi 


h ausgereift. 


Hel 


Glüht in fiillem innern Brande 


>s Gold der ganze Äther 


Wie ein Antlitz, wie ein Beter, 
Lauter lautre Glut. 

Nun zu [püren, feis imftande, 
Wie das reinlichfte Erglühen, 
Wie das [eligfte Verblühen 


Da zu fein geruht 


lanz auf Glanz zu legen, 
Auf die Namen, auf die Bilder, 
Auf die Becher, Kannen, Schalen, 


Auf dein Augenpaar, 


Hält der Heilige auf den Wegen 
Ein, zu dir hineinzuftrahlen, 
Immer tiefer, immer milder, 


Immer fanfter klar. 


Schon in Feuer ganz dein Zimmer — 
Öffne nun die innre Kammer! 

ft der tieffte Winkel offen, 

Madı dich ganz bereit! 

Sieh, nach fangen Dunkels Jammer 
Hat mit feinem reihften Schimmer, 
Hat der Gott dic angetroffen 


n der Herrlichkeit. 


Jenn es ift von Stern zu Ste 
Erd und Sonnen, Sonn und Erden, 
Nirgend Abgrund, keine Ferne, — 


Alles das ift Sd 


"ür den Gott! — Unendlickeite 


iebt er nur, hindurch 


Kannft du nicht un 


Freudig zieht er ein 


Pream U? LE Kemer 2mE Re} 


Ne ift das Werk diefes Malers, den Vertraute den Bedeutenden 
diefer Zeit nennen, beurteilt aus dem Befitz europäilcher Tradition, 
die aus der allgemeinen Vernunft und dem Kult der katholifchen Kirhe 
leben die hödhlten Werte der Kunft geltellt, 


hervorgegangen ilt? 1 
ftige N 


Troft ift keiner, daß es auch hier weder Sieger noch 


derlage, verhängnisvoller als auf dem Schlacht= 


zeigt es eine gei 
felde, und der 
Beliegte gibt in Europa. Man blicke auf Cezanne, Marrees, Delacroix, 
auf Dürer, Michelangelo und Giotto, auf Gotilhes und Romanilches 


ı fih bei diefem recıtmi 


und [chon wird ı igen Anfpruh über die 


Blätter von Klee 
mäßig zum „Kunftverein“ und den Modilten die Gefühls-Fibel von 


ftändigt haben. Was in diefer Zeit und verhältnis» 


Klee liebenswert macht, ift Zärtlichkeit, die er mit Sonne, Mond und 
St 


en, Herzen und Blümlein literarifch und mit Farbklängen mufikalifch 


äußert, jedoch nicht weil 


fondern trotzdem fie nicht ift: Bildung 
f 


{en Wort von Gartenlaube und Romantik hatte 


> Aufforderung zur Verftändigung? 


ele 
die Nähten, Cözanne und Marrees, wer hat 
zmäßigke r Kunft oder hat nur den Wunfcdh 
zu erlernen, wie man Kunlt erwirbt? Und fo ift denn die Kunlt, er- 
mangelnd feit langer einer Gemeinde, da, wo die Religion längft 
ift: in den Katakomben,, und au ren Apokryphen letzten Endes 
nur noch Gott oder der Teufel dem Künftler fihtbar Die über alte, 


den Journalen, bei Tifche, auf den 


otztaufend” und „abfcheulich“ 


d einander wert. Und 


nu f fe [chwatzt, die fih für oder gegen Da Da be 
geiftern, wäre es nötig daß diefe Befchäftigung mit Klee die 


Weile minderte als des 


Be) OO LEF KASSNER 


VON DEN ELEMENTEN DER 
MENSCHLICHEN GRÖSSE 


BE) neue Gelchleht nach Goethe hat dadurch, daß es den Be- 
griff der Perfönlichkeit an die Stelle jener alten, eudämoniftifchen 
Vorftellung vom vollkommenen Menfcen letzte, dartun wollen, daß die 
Menfcheit von nun an ihr Ziel im Menfcen felbft fuche, In der Tat 
war diefer vollkommene Menfh vor Goethe allmählich zu einer bloßen 
Parade geworden, und der Menfd hatte fih um der Vollkommenheit 
willen zu fehr von lich felber entfernt. In der neuen Perfönlichkeit follte 
er fih näher gebracht und allo leiftungsfähiger und kriegstüchtiger werden. 
Perfönlichkeit, [o wie Goethe lie forderte und in einem einzigen Sinne 
audı verwirklichte, bedeutet darum d 
über Krafterlparnis, einen kürzeren 
und nicht ein anderes Maß. 


m vollkomı 


nenen Menfchen gegen= 


Veg des Menfcden zu lich felber 


Perfönlichkeit heißt ganz entlchieden nicht, daß ein Menfch groß und 


ftark und anders als die anderen fei, fondern daß der Menfh und die 
Welt nicht nur z 


voneinander das Maß haben und in 


daß hie 


ıfällig übereinftimmen und 


keit it allo keineswegs um ihrer [el ıde 
aller Dinge willen da, worin allein ihre eigentümliche 
Glück liegen. 

Bis zum Überdruß hören wir vom Schaffenden eraulchten 
vom Dionyfilden,*) doch kommt es nur daraufan, daß Menfch und Welt 
aneinander nicht verlieren u genl 1 zufchanden machen 
Und das heißt dann Maß und 

Es it wie mit dem Frommen. Der geht an Gott 
grunde, und Gott wird am From t handen. 1 
Frömmigkeit ift Maß und Größe, und es ilt « { 

*%) Unve 


tifcher Gruni 


der Luftmörder ift, was 
fein kann. 


der Fromme es von Gott ganz befiimmt wille, wie groß feine Frömmig- 
keit fein mülle. 

Die Frommen heute, diefe gleich beraufchten, gleich Ichaffenden 
Frommen, erfhöpfen fih an ihrem Gott. Vielleicht find fie frömmer, 
wenn man ihren Worten glaubt, es ift in den meiften Fällen über- 
haupt nicht zu fagen, wie fromm diefe Schaffenden find, aber in ihrer 
Frömmigkeit ift kein Maß und keine Größe. 

Es irren fo viele von den Menfchen, die an Perfönlichkeit glauben, 
darin, daß fie meinen, es gebe eine Perfönlichkeit aufs Ungewille, auf 
alle Fälle, als Schaufpiel, Provilorium und bloße Erregung, früher, ift 
ihre Anficht, feider Menfc gläubig gewelen, weil es einen Gott, und tapfer, 
itte, heute gebe es keinen beftimmten 


weil es immer Krieg gegeben 


Gott und nur hödift felten einen Krieg, alfo fei man ftatt gläubig und 


Für das Manöver gleichlam, eben aufs Ungewille, 
1, es gibt keine Perfönlich- 
oder eine Größe im Geifte 


t wären. Und 


ER: 
in permanenter E 


keit, ohne daß nich 


ren gelichert und beltim 


oder Glauben « n 
Air 3e willen ilt Perfönlihkeit gültig 
und nicht f t anderen Worten: während der 


oder unglücklich im Ungewillen lebt und 


fas Gewöhnliche ift in der Tat durch nichts 


ner Art 
zu befchränl lichkeit in einer gewillen Welt. Es gibt 
kein Maß u Ungewillen. 
Nod d: 1 und in der menfhlihen Gelfell- 
(haft fc [ X x [ tze herrfchen: eines für 
en H« e 1 Nun glaube n nicht, daß diefer 
Brudh « sildung begünlftige gedeiht in 
diefer Kluft ni | beffk Schaufpiele nd es ift hödhlt ver- 
blid 5 fer Perfönlichkeit zu verwecleln, was 


Per 


250 / Drud 


jewähr übernommen 
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